
	 	 	
 

Die Leseperspektive einnehmen 
 

Ein häufig festgestelltes Problem bei Texten ist, dass der Adressatenbezug fehlt. 

Wer sich über die Lesewirkung von Texten bewusst ist, kann sich schon beim 

Schreiben an der Erwartung des Publikums orientieren. Dadurch ist ein Text nicht 

nur angenehmer zu lesen, sondern auch der Inhalt wird besser verstanden. Und 

nicht zuletzt spürt das Publikum die wertschätzende Haltung und nimmt dem Text 

gegenüber eine positivere Haltung ein als bei einem ohne Leseorientierung, 

unabhängig vom Inhalt. Das ist insbesondere bei Texten nicht zu unterschätzen, die 

einer Bewertung unterliegen.  

 

Eine Orientierung bietet folgende Übersicht: 

 

 

	



	 	 	
Material: 

• Schaubild, projiziert oder ausgedruckt 

• Texte der Teilnehmenden bzw. eigene oder fremde Beispieltexte 

 

Zeit: 15 – 45 Minuten, je nach Anzahl der Texte und Dauer bzw. Intensität der  

         Besprechung der Texte. 

Ablauf: 
• Bitte die Teilnehmenden vorab zum Treffen eigene Texte mitzubringen (max. 

1,5 Seiten) oder bereite Beispiele vor. 

• Stelle das Schaubild vor und erläutere die Stufen. Z.B. gibt es bei einer 

Hausarbeit wenig Spielraum hinsichtlich des Layouts.  

• Verdeutliche die unterschiedliche Wirkung der beiden Schrifttypen mit und 

ohne Serifen (z.B. Times  und Arial). 

• Verdeutliche anhand von Textbeispielen die Wirkung von Absätzen. 

• Reflektiere mit den Teilnehmenden die Bedeutung von Verständlichkeit und 

Stimulanz im jeweiligen Fach.  

• Bespreche anhand der Kriterien die Textbeispiele im Hinblick auf die 

Möglichkeiten, die Lesewirkung zu beeinflussen. 

 

Inspiration: Stefan Gottschling (2003): Wie Texte wirken. In: Winter, Joern (Hrsg.): 

Handbuch Werbetext. 

 


